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Beschreibung

Die Erfindung bezieht sich auf ein tiraufliegend zu befestigendes KastenschloR mit
schlieBzylinderbetétigbarem SchloRriegel und einem damit zusammenwirkenden, am Tirrahmen anzuschla-
genden SchlieRkasten, an dem ein aus der Tiirebene herausklappbarer Sperrbiigel hdngend angebracht ist,
der einen l&ngsverlaufenden, ringsum geschlossenen Sperrschlitz aufweist, der in der ausgefahrenen Stellung
des Riegels von dessen mit Sperreinschnitten versehenem Kopf quer zu durchdringen und zu hintergreifen
ist.

Kastenschlsser obiger Art sind z.B. durch das DE-GM 74 40 155 und die DE-OS 37 21 670 bekannt.
Der bei ihnen am SchlieRkasten herausklappbar angeordnete Sperrbiigel erlaubt es, in Verbindung mit dem
ausgefahrenen, in seinen Sperrschlitz greifenden Schlofriegel den Tiirfliigel in Spaltdéffnungslage so zu ar-
retieren, dal} der betreffende Wohnungsinhaber die aulen vor der Tiir stehende Person zwar erkennen und
mit ihr sprechen kann, letztere jedoch noch keine Mdglichkeit zum etwa unerwiinschten Eindringen bzw. Woh-
nungszugang hat. Dazu mifte der Wohnungsinhaber durch Betatigen des tiirinnenseitig gelegenen Drehgriffs
oder gelegentlich an seiner Stelle auch eines Innenschlielzylinders den Schlofriegel erst zuriickschlieRen,
damit der Riegelkopf aus dem Sperrschlitz des Sperrbiigels ausfahren und somit den Tirfligel fir die weitere
Offnung freigeben kann. Fir das gesicherte Spaltsffnen des Tiirflligels ist wesentliche Voraussetzung, da
der in der ausgefahrenen Stellung des SchloRriegels von dessen Kopf durchdrungener und hintergriffener
Sperrschlitz ringsum geschlossen ist, damit auch in Zwischenstellungen des nur teilweise spaltgedffneten Tiir-
fligels letzterer gesichert gefiihrt wird und es dabei nicht etwa zu einem Ausfahren des Riegelkopfs aus dem
Sperrbiigel-Sperrschlitz kommt. Fir die bekannten Kastenschldsser mit Sperrbiigeln dieser Art ist charakte-
ristisch, daf} sie durchweg zweitourig auszufahrende SchloRriegel besitzen, wobei der Riegelkopf in der weitest
ausgefahrenen Stellung des SchloRriegels zwar den Sperrbiigel-Sperrschlitz durchsetzt, jedoch dahinter in
eine im SchlieRkasten vorhandene SchlieR&ffnung greift und dadurch die Tir ordnungsgeman verriegelt halt,
wiahrend zur Spaltéffnungs-Sicherung des Tiirfliigels die Zwischen-Ausfahrstellung des Schlofiriegels benutzt
wird, bei der also der dann eintourig vorgeschlossene Riegelkopf lediglich noch den Sperrbiigel hintergreift.
Die hierfir notwendige zweitourige SchloRriegel-Verstellmdglichkeit ist aber in mehrfacher Hinsicht nachteilig.
Sie erfordert nicht nur einen gréReren baulichen und herstellungsmaRigen Aufwand bei der Anfertigung des
Kastenschlosses, sondern ist auch nicht unbedingt bedienungsfreundlich. So muf} dabei sowohl vom Innen-
als auch Aullenbenutzer der mit einem solchen Kastenschlof ausgeriisteten Tiir jeweils zwischen den beiden
Verriegelungspositionen unterschieden werden, wozu tiirinnenseitig zumeist noch eine besondere diesbeziig-
liche Zustandsanzeige notwendig ist. Auch mu® dabei nach jeweils voll getffnetem Tirflligel der SchloRrie-
gel, will man die Spaltéffnungsposition des Fliigels gewahrleistet haben, in seine Zwischenstellung ausgefah-
ren werden, was aber vergessen werden kann.

Einen zweitourig ausfahrbaren Schlofriegel und damit auch die vorerwahnten Méngel bedingt auch das
durch die DE-AS 619 374 bekannte KastenschloB, das die eingangs erwahnten gattungsgeméflen Merkmale
ebenfalls aufweist mit der alleinigen Ausnahme, daf® dabei der herausklappbare Sperrbiigel am SchlieRkasten
nicht hdngend, sondern aufrechtstehend angebracht ist und in dieser Lage durch eine an seinem Klappge-
lenkstift angreifende Feder voriibergehend zu halten ist, was einen entsprechenden Mehraufwand bedingt und
zum jeweiligen Schlielen der Tir nach deren vorausgegangener Spaltdéffnung das besondere Hochklappen
des Sperrbiigels von Hand erfordert. Um bei diesem Kastenschlof ein versehentlich volles Tiréffnen von in-
nen zu vermeiden, kann der Schlofriegel liber den innen vorhandenen Drehgriff zundchst nur in seine mittlere,
also noch mit dem Sperrbiigel in Eingriff stehende Spaltéffnungsposition eingefahren werden, da der Drehgriff
durch eine besondere im SchloRkasten untergebrachte Sperreinrichtung am vollstindigen Einfahren des
Scholriegels gehindert wird. Davor muB durch einen zusatzlich zu betdtigenden Bedienungsknopf am Schlof’-
kasten die vorerwadhnte Sperreinrichtung jeweils erst ausgeschaltet werden. Um den unter Federwirkung ste-
henden Schlofriegel in seiner ganz oder fir die Spaltéffnung nur teilweise eingefahrenen Stellung halten zu
kdnnen, istim SchloRkasten eine weitere Sperreinrichtung in Gestalt zweier entsprechend versetzt zueinander
angeordneter Sperrklinken vorhanden, die durch einen schloRkastenseitig angeordneten Druckknopf, der in
der TirschlieBstellung durch einen am Sperrbiigel vorhandenen Vorsprung eingedriickt werden kann, auer
Halteeingriff mit dem SchloRriegel zu bringen sind. All das ist baulich recht aufwendig.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein KastenschloR der eingangs erwdhnten Gattung dahinge-
hend zu verbessern und zu vervollkommnen, dall es baulich noch einfacher ist und auch leichter hergestellt
werden kann, weiterhin aber auch noch wesentlich bedienungsfreundlicher ist.

Diese Aufgabe wird ausgehend von einem KastenschloR der in Rede stehenden Gattung erfindungsge-
maR dadurch geldst, daR am SchlieRkasten seitlich neben dem Sperrbiigel und unterhalb seines Klapplagers
sowie der Riegelkopf-Bewegungsbahn ein zum Sperrbiigel quer verstellbarer Sperrschieber vorgesehen ist,
der in der Hangelage des Sperrbiigels seitlich in dessen Sperrschlitz hineinragt und dadurch den Sperrbiigel
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gegen Herausklappen blockiert, jedoch aus dieser Blockierungsposition durch einen aulen an ihm angebrach-
ten Betatigungsknopf auszuriicken ist. Der Sperrschieber besitzt dazu vorteilhaft ein mit einer einseitigen Ab-
schrdgung versehenes Blockierungsende und steht unter Wirkung einer ihn in Blockierungsposition zu
driikken suchenden Feder.

Ein solches Kastenschlof ist von vergleichsweise einfacher Beschaffenheit, da es lediglich einen nur ein-
tourig auszufahrenden Schlofriegel und eine ihn entweder in Ein- oder Ausfahrstellung sperrende Zuhaltung
erfordert. In der ausgefahrenen Position des Schlofriegels greift dieser mit seinem Kopf hinter den in seiner
tiblichen Hangelage befindlichen, aber durch den eingeriickten Sperrschieber blockierten Sperrbiigel, wo-
durch die Tiir ordnungsgemaR verriegelt wird. Zur allfalligen Spaltéffnung der Tir, etwa bei EinlaBbegehr eines
Fremden, braucht tiirinnenseitig lediglich durch Bedienen des Betatigungsknopfes der Sperrschieber aus sei-
ner Blockierungsposition ausgeriickt zu werden, wodurch der Sperrbiigel frei und bei Offnen der Tiir durch
den angreifenden SchloRriegel herausgeklappt wird. Dabei ist wesentlich, daR der Tirfliigel nicht nur in seiner
Spaltéffnungslage sondern auch in all seinen Zwischenstellungen durch die stindige Eingriffslage zwischen
Sperrbiigel und Schlofriegelkopf gesichert bleibt. Die fallenartige, einseitige Abschragung des Blockierungs-
endes des Sperrschiebers stellt sicher, dal beim SchlieRen der Tiir aus der Spaltdffnungsposition der zuriick-
schwenkende Sperrbiigel selbstétig in seine blockierte hangende Position am SchlieRkasten gelangt. Die Be-
dienungsfreundlichkeit des neuen Kastenschlosses duflert sich auch darin, daf die von aulien die Tir pas-
sieren wollende Person bei Betétigung des AuRenschlielzylinders lediglich noch zwischen einer einzigen ver-
riegelten Position und der Freigabeposition des Schlosses zu unterscheiden braucht, also mit einer einmaligen
Schliisseldrehung die Tiir in jedem Falle aufzuschlielen vermag.

An dieser Stelle sei vermerkt, da es bei Kastenschléssern mit herausklappbarem Sperrbiigel durch die
DE-OS 22 19 267 bereits bekannt ist, den Sperrbiigel in seiner normalen, am SchlieRkasten héngend ange-
brachten Position durch eine federnd beaufschlagte, ausriickbare Sperrklinke zu blockieren, so da der Sperr-
biigel in dieser Position den Tiirfligel ordnungsgeman verriegelt halt und somit auch hier nur ein eintourig aus-
fahrbarer Schloftriegel fiir das vollstdndige bzw. teilweise gedffnete Verriegeln der Tiir notwendig ist. Bei die-
sem vorbekannten Kastenschlof greift die auf dessen Boden unterhalb des Sperrbiigels federnd gelagerte
Sperrklinke durch den Sperrbigel hindurch, der daher, um von der ausgeriickten Sperrklinke abgeklappt wer-
den zu kénnen, einen nach unten lber einen breiten Bereich offenen Sperrschlitz bedingt. Daher ist es bei
dieser Kastenschlof3-Konstruktion wéhrend der Spaltéffnungs- oder -schlieRbewegung des Fliigels méglich,
dal der Sperrbiigel von dem ausgefahrenen SchloRriegelkopf abgehoben und somit die Tir doch vollstandig
gedffnet werden kann. Das ist selbst in der Spaltéffnungslage der Tir méglich, weil die Tiir zum ungewollten
Ausheben des Sperrbiigels lediglich um ein kleines MaR nach innen geschwenkt zu werden braucht, so daf
dabei der ausgefahrene Riegelkopf von dem am freien Ende des Sperrbiigels unterseitig angeordneten Rie-
gelhaken abgehoben werden kann. Bei diesem KastenschloB ist am SchlieRkasten seitlich neben dem Sperr-
biigel und unterhalb seines Klapplagers auch ein zum Sperrbiigel verstellbarer Schieber vorhanden, der unter
Wirkung einer Feder steht, die sein abgeschrégtes Ende in der Hangelage des Sperrbiigels auch seitlich in
dessen Sperrschlitz hineinragen 1aRt. Dabei handelt es sich aber lediglich um einen Anzeigestift zur Markie-
rung der vorgeschlossenen Riegelstellung und nicht etwa um einen Sperrschieber im Sinne der vorliegenden
Erfindung.

Nach einem weiteren Merkmal der Erfindung besteht der SchlieRkasten vorteilhaft aus einem DruckguR-
stiick, das ein in der Draufsicht im wesentlichen U-férmig gestaltetes Oberteil mit in seinen U-Schenkeln lie-
genden Lagerbohrungen fiir die Aufnahme des Klappgelenkbolzens des Sperrbiigels einerseits und des
Sperrschiebers andererseits sowie ein dazu einseitig zum Sperrbiigel hin vorspringendes Bodenteil aufweist,
in welchem sich Schraubbefestigungslécher des SchlieRkastens befinden, die durch den dariiberliegenden
Sperrbiigel abzudecken sind. Auf diese Weise sind die Befestigungsschrauben des SchlieRkastens nur in der
Offenstellung des Kastenschlosses zuganglich, in der der Sperrbiigel abgeklappt werden kann. Daher kann
auch auf einen mehrteiligen Aufbau des SchlieBkastens verzichtet werden.

Die beiden Lagerbohrungen im SchlieRkasten sind fir den zu dessen Rechts-Links-Verwendung notwen-
digen wahlweisen Einbau des Klappgelenkbolzens des Sperrschiebers vorteilhaft identisch beschaffen.

Weiterhin ist es von besonderem Vorteil, wenn die Zuhaltung des Kastenschlosses mit zwei in Verstell-
richtung des Riegels im Abstand hintereinander liegenden Eingriffstellen fir den wahlweisen Eingriff des Mit-
nehmernockens einer Kurbelplatte vorgesehen sind, die auf der Innenseite eines auf der Tirinnenseite ange-
brachten InnenschlieBzylinders oder eines dazu in Ausfahrrichtung des Riegels versetzt angebrachten Dreh-
griffs befestigt ist. Die versetzte Anbringung des Drehgriffs gegeniiber dem normalen DornmaR-Abstand des
AuBenschlieBzylinders ist von Vorteil, weil dadurch der Drehgriff im Durchmesser groRer gehalten werden
kann und dadurch leichter zu bedienen ist. Wird anstelle des Drehgriffs ein InnenschlieRzylinder verwendet,
so wird dieser koaxial zum AufRenschlieRzylinder angeordnet. Fir den wahlweisen Einbau eines
InnenschlieRzylinders oder eines Drehgriffs besitzt das Kastenschlo vorteilhaft ein insbesondere aus Druck-
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gull bestehendes Gehause mit einer darin gelegenen, im wesentlichen 8-férmig konturierten Aufnahmedff-
nung fiir den achsversetzten Einbau des Innenzylinders oder des Drehgriffs, deren kreisférmiger Drehgriff-
Aufnahmebereich von einem fir den Innenzylindereinbau herausbrechbaren Lagersteg begrenzt ist.

Weitere Merkmale der Erfindung sind Gegenstand weiterer Unteranspriiche.

In der Zeichnung sind vorteilhafte Ausfiihrungsbeispiele eines erfindungsgeman beschaffenen Kasten-
schlosses dargestellt. Dabei zeigen

Fig.1 die Draufsicht auf einen mit dem neuen Kastenschlof® versehenen Tiirbereich,

Fig.2 eine teilweise geschnittene Unteransicht dieses Tiirbereichs,

Fig.3 eine teilweise geschnittene Oberansicht dieses Bereichs bei spaltgeéffnetem Fligel,

Fig.4 den Sperrbiigel in der Seitenansicht,

Fig.5 eine Draufsicht auf den SchlieRkasten,

Fig.6,7 und 8 jeweils Schnitte nach den Linien VI-VI bzw. VII-VII und VIII-VIII der Fig.5,

Fig.9 das SchlofRkasten-Gehause in der Innenansicht,

Fig.10 einen Schnitt nach der Linie X-X der Fig.9,

Fig.11 und 12 Innenansichten eines mit einem innenseitigen Drehgriff ausgeristeten Kastenschlosses
in der ein- bzw. ausgefahrenen Stellung des SchloRriegels,

Fig.13 und 14 die entsprechenden Innenansichten des mit einem InnenschlieBzylinder ausgeriisteten

Kastenschlosses.

Das in den Fig.1 bis 3 in groben Umrissen dargestellte Kastenschlo besteht im wesentlichen aus dem
auf dem Tiirfliigel 1 aufliegend zu befestigenden SchlofRkasten 2 und dem am festen Rahmen 3 anzubringen-
den SchlieBkasten 4 mit Sperrbligel 5. Das KastenschloR 2 ist von der Tiraufenseite her iiber den
AuBenschlieBzylinder 6 zu betétigen, der iiber die Befestigungsschrauben 7 mit der auf der tlrinnenseitig auf-
liegenden Anpassungs-Unterlage 8’ sitzenden Bodenplatte 8 des Kastenschlosses fest verbunden ist, das
tirinnenseitig durch den auf dem SchloRkastengehause 9 montierten Drehgriff 10 zu betétigen ist. Dieser
Drehgriff 10 ist gegeniiber dem AufRenschliefzylinder 6 in Richtung zum eintourig auszuschliefenden Schlol-
riegel 11 hin achsversetzt angeordnet, wodurch der Drehgriff 10 ohne lber das SchloRkastengehduse 9 seit-
lich hinauszuragen einen vergleichsweise groen Durchmesser besitzen und demzufolge leicht verstellt wer-
den kann. Die Spitze des auf dem Drehgriff vorhandenen Pfeils zeigt sinnféllig die ein- oder ausgefahrene
Position des Riegels 11 an. Wird anstelle des Drehgriffs 10 wie bei dem spéter zu beschreibenden Ausfiih-
rungsbeispiel der Fig.13 und 14 ein InnenschlieBzylinder verwendet, so wird dieser koaxial zum
AuBenschlieBzylinder 6 angeordnet.

Durch den von auRen wie von innen nur eintourig zu verstellenden Schlofiriegel 11 und in Verbindung mit
dem Sperrbiigel 5 kann der Turfligel 1 in der in Fig.3 dargestellten Spaltéffnungsstellung gehalten werden.
Er kann aber durch den eintourig ausgefahrenen SchloRriegel 11 auch in seiner vollsténdig verriegelten Posi-
tion gemanR Fig.2 allein durch den Sperrbiigel 5 gehalten werden, so lange dieser durch einen im SchlieRkasten
4 untergebrachten, mit einem Betatigungsknopf 12 versehenen Sperrschieber 13 auf weiter unten noch néher
beschriebenen Weise in der in Fig.1 dargestellten Hangeposition blockiert wird.

Der Sperrbiigel 5 besitzt die in Fig.4 dargestellte Ausbildung. Er hat einen ringsum geschlossenen Sperr-
schlitz 14 fir den damit zusammenwirkenden SchloRriegel 11 und den gleichfalls darin eingreifenden Sperr-
schieber 13 sowie weiterhin ein als Langloch ausgebildetes Lagerauge 15, liber das er im SchlieRkasten 4
mit hinreichendem Bewegungsspiel bzw. pendelbeweglich gelagert ist.

Der Schlielkasten 4 besteht entsprechend Fig.5 aus einem DruckguBstiick, das ein in der Draufsicht im
wesentlichen U-férmig gestaltetes Oberteil 4’ mit in seinen U-Schenkeln 4" liegenden Lagerbohrungen 16 und
17 sowie ein zum Oberteil 4’ einseitig zum Sperrbiigel 5 hin vorspringendes Bodenteil 4" aufweist. In diesem
vorspringenden Bodenteil 4" sind mehrere Schraubbefestigungsldcher fiir die den SchlieBkasten 4 auf dem
festen Rahmen 3 anzubringen erlaubenden Befestigungsschrauben 18 und/oder die Schwerlast-Diibelschrau-
be 19 vorgesehen. Wie insbesondere Fig.5 zeigt, sind diese Befestigungsschrauben 18, 19 durch den am
SchlieRkasten 4 vorhandenen Sperrbiigel 5 in dessen Hangeposition verdeckt bzw. unzuganglich, so daf ein
Abschrauben des SchlieRkastens 4 nur bei geéffnetem Kastenschlof, also eingefahrenem SchloRriegel 11 vor-
genommen werden kann.

Die beiden im SchlieBkasten 4 vorhandenen Lagerbohrungen 16 und 17 sind von identischer Beschaf-
fenheit. Sie dienen zur Aufnahme des den Sperrbiigel 5 tragenden Klappgelenkbolzens 20 bzw. des zum
Sperrschieber 13 gehdrenden Sperrbolzens 13'. Beide Lagerbohrungen 16,17 sind auf der dem Sperrbigel
5 abgewandten Seite des Schlielkastens 4 durch eine einspringende Ringschulter 16’ bzw. 17’ verengt. Diese
Verengungen dienen als Wiederlager fir die in den Klappgelenkbolzen 20 eingedrehte Halteschraube 21 bzw.
fiir die mit dem Sperrbolzen 13’ verbundene Betétigungskopfschraube 12. Hierdurch kénnen der Lagergelenk-
bolzen 20 und der Sperrschieber 13 fiir die allféllige Rechts- oder Linksverwendung des SchlieRkastens 4 be-
liebig umgebaut werden. Der Sperrschieber 13 besitzt noch eine Druckfeder 22, die sich einerseits an der
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Ringschulter 17’ und andererseits an dem Sperrbolzen 13’ riickwértig abstiitzt und die daher bestrebt ist, den
Sperrschieber 13 mit seinem stirnseitig nach Art einer Schliel3falle abgeschrigten Sperrbolzen 13’ in der in
Fig.8 dargestellten Eingriffstellung am Sperrbiigel 5 zu halten.

Der Sperrbiigel 5 wird in seiner in den Fig.1,2 und 5 dargestellten herabhédngenden Position durch den
Sperrschieber 13 und dessen in den ringsum geschlossenen Sperrschlitz 14 des Sperrbiigels 5 hineinragen-
den Sperrbolzen 13’ blockiert gehalten. Sofern daher der SchloRriegel 11, sei es durch Auen- oder Innenbe-
tatigung des Kastenschlosses ausgefahren wird, greift der mit oberen und unteren Einschnitten 11’ versehene
SchloRriegelkopf 11” gemaR Fig.1 hinter den Sperrbiigel 5 und verriegelt daher die Tir ordnungsgemag. Dieser
Verriegelungszustand ist innenseitig daran gut zu erkennen, da der Riegelkopf 11” mit seinem dufersten En-
de in der zwischen den U-Schenkeln 4" des SchlieRkastens 4 gelegenen Aussparung 23 liegt. In der gleichen
eintourig ausgefahrenen Position des SchloRriegelkopfes 11" kann aber die Tiir auch spaltweise gesichert ge-
6ffnet werden. Dazu braucht lediglich der Betatigungsknopf 12 des Sperrschiebers 13 gezogen und damit der
Sperrbolzen 13’ aus dem Sperrschlitz 14 des Sperrbiigels 5 ausgeriickt zu werden. Dadurch kann beim Offnen
des Tiirfliigels der Sperrbiigel 5 durch den seinen Sperrschlitz 14 zugleich auch hintergreifenden Schlofrie-
gelkopf 11" hochgeklappt und somit sicher in die sichernde Spaltéffnungsstellung gebracht werden.

Das SchloRkastengehduse 9 ist, wie die Fig.9 und 10 zeigen, schalenférmig ausgebildet. Es ist innenseitig
mit in Verstellrichtung des Schlofriegels 11 liegenden Fiihrungsstegen 24 fiir den SchlofRriegel und dessen
weiter unten noch ndher zu beschreibende Zuhaltung 25 sowie weiterhin mit beidseitig des SchloReingerichtes
gelegenen Langsstegen 26 und Querstegen 27 versehen. In den Léngsstegen 26 sind je zwei Arretieréffnun-
gen 28 fiir einen an der Zuhaltung 25 vorhandenen Arretiernocken 29 vorgesehen, wihrend in den Querstegen
27 sich Schraubbefestigungslécher 30 fiir die Anbringung von das Gehause 9 mit der Bodenplatte 8 verbin-
denden Schrauben vorgesehen sind, die tber die Lécher 31 in der SchloRkasten-Stirnwand zuganglich sind.
Weiterhin ist das Geh&use 9 mit einer kreisférmigen Eindriikkung bzw. Sicke 32 versehen, in der sich Schraub-
befestigungslécher 33 fir die etwaige Anbringung des in Fig.10 strichpunktiert dargestellten
Innenschliezylinders 34 befinden. In der Eindriickung 32 ist eine im wesentlichen 8-férmig konturierte Auf-
nahmed&ffnung 35 fiir den achsversetzten Einbau des Innenzylinders 34 oder des Drehgriffs 10 vorhanden,
wobei der kreisférmige Aufnahmebereich 35’ fir den Drehgriff von einem Lagersteg 36 begrenzt ist, der fir
den Fall der Innenzylinderbefestigung einfach weggebrochen werden kann. Auf das Innere des
SchlieRzylinders 34 bzw. seines fir Schliisselbetdtigung drehverstellbaren Kernes kann die in Fig.10 strich-
punktiert dargestellte Kurbelplatte 37 mit dem Mitnehmernocken 38 montiert werden, beispielsweise mittels
in die Schraubbefestigungslcher 37’ eingesetzter und in die strichpunktiert angedeuteten Gewindebohrun-
gen 34’ eingedrehter Befestigungsschrauben.

GemalR den Fig.11 bis 14 besteht das SchloReingerichte im wesentlichen nur aus dem SchloRriegel 11
und der Zuhaltung 25. Der Schlofriegel 11 ist zweiteilig ausgebildet. Er besteht aus der zwischen den beiden
Langsstegen 26 des SchloRkastengehauses 9 langsverstellbar gefiihrten Riegelschaftplatte 11" und dem dar-
auf lAngsachsmittig durch die Schrauben 39 16sbar zu befestigenden Riegelkopf 11” mit den oben und unten
an ihm vorhandenen Riegeleinschnitten 11’ fiir dessen Sperrbiigel-Ein- und -Hintergriff. Durch die ldngsachs-
symmetrische Ausbildung des Schlofriegels 11 und die |I6sbare Befestigung des Riegelkopfes 11” an der Rie-
gelplatte 11" ist auch hier fiir eine Rechts-Links-Verwendung des Kastenschlosses gesorgt.

Die Zuhaltung 25 besteht aus einer gabelartig gestalteten Zuhaltungsplatte 40, die die Riegelschaftplatte
11" riickwértig umklammert und auf ihr Giber die Schlitz-Langloch-Fiihrungen quer zur Schlofriegelverstell-
bewegung verschieblich gelagert ist. Zwischen der Riegelplatte 11" und der Zuhaltungsplatte 40 ist die Zu-
haltungsfeder 41 angeordnet, die sich einerseits an dem Riegelplattenvorsprung 11"V und andererseits an der
mit einer entsprechenden Innenausnehmung versehenen Zuhaltungsplatte 40 in Bodennéhe ihres Arretier-
nockens 29 abstitzt. Dadurch wird die Zuhaltungsplatte mit ihrem Arretiernocken 29 je nach Ein- oder Aus-
fahrstellung des SchloRriegels in einer der beiden im Langssteg 26 des SchloRkastengehduses 9 vorhandenen
Arretierdffnungen 28 arretiert.

Auf beiden Seiten der gabelartigen Zuhaltungsplatte 40 sind zwei in Verstellrichtung des Riegels 11 im
Abstand hintereinander liegende Eingriffstellen 42,43 fiir den wahlweisen Eingriff des an der in Fig.10 darge-
stellten Kurbelplatte 37 vorhandenen Mitnehmernockens 38 vorgesehen. In der in Fig.11 und 12 dargestellten
Ausfiihrungsform ist das Kastenschlofl mit dem in Richtung zum Schlofriegel hin versetzt angeordneten Dreh-
griff 10 versehen, auf dem innenseitig die Kurbelplatte 37 mittels der Schrauben 44 befestigt ist. Der auf ihr
vorhandene Mitnehmernocken 38 greift dabei in die Eingriffstelle 43 der Zuhaltungsplatte ein, wohingegen
der AufenschlieRzylinder mit seinem SchlieRdaumen in allen Féllen in die vorn auf der Zuhaltungsplatte 40
gelegene Eingriffstelle 42 eingreift. In beiden Féllen kann der SchloRriegel 11, wie die Fig.11 und 12 zeigen,
bequem ein- oder ausgeschlossen werden.

Fiir den Fall, daR anstelle des Drehgriffs 10 ein InnenschlieBzylinder 34 verwendet wird, kann gemaf den
Fig. 13 und 14 die auf dem Kern des SchlieRzylinders innenseitig anzubringende Kurbelplatte mit ihrem Mit-
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nehmernocken 38 auch in die Eingriffstelle 42 an der Zuhaltungsplatte 40 eingreifen. Auch fiir diesen Fall ist
ein einwandfreier eintouriger Riegel-Aus- bzw. Einschlu ohne weiteres gewahrleistet.

Im Rahmen der vorliegenden Erfindung sind mancherlei Abwandlungen méglich. So kann beispielsweise

fir den Fall, daR auf einen Sperrbiigel 5 verzichtet werden soll, am SchlieRkasten 4 ohne weiteres anstelle
des Sperrbiigels 5§ auch ein kirzerer Sperrsteg fest eingebaut werden, der an seinen beiden Enden iber in
den beiden Lagerbohrungen 16 und 17 des SchlieRkastens einzusetzende Lager- bzw. Befestigungsbolzen,
die etwa auch von der Art des Lagerbolzens 20 sein kdnnen, befestigt wird. Auch dadurch kann die Tir bei
Verzicht auf den gesicherten Offnungsspalt ordnungsgemaR verriegelt bzw. verschlossen werden, ohne daf
weitere Anderungen am KastenschloR vorgenommen werden miiten.

Patentanspriiche

1.

Turaufliegend zu befestigendes Kastenschlof (2) mit schlieRzylinderbetatigbarem Schlofriegel (11) und
einem damit zusammenwirkenden, am Tiirrahmen (3) anzuschlagenden SchlieRkasten (4), an dem ein
aus der Turebene herausklappbarer Sperrbiigel (5) hdngend angebracht ist, der einen langsverlaufenden,
ringsum geschlossenen Sperrschlitz (14) aufweist, der in der ausgefahrenen Stellung des Riegels (11)
von dessen mit Sperreinschnitten (11’) versehenem Kopf (11”) quer zu durchdringen und zu hintergreifen
ist, dadurch gekennzeichnet, dal® am SchlieRkasten (4) seitlich neben dem Sperrbiigel (5) und unterhalb
seines Klapplagers (16) sowie der Riegelkopf-Bewegungsbahn ein zum Sperrbiigel (5) quer verstellbarer
Sperrschieber (13) vorgesehen ist, der in der Hangelage des Sperrbiigels (5) seitlich in dessen Sperr-
schlitz (14) hineinragt und dadurch den Sperrbiigel (5) gegen Herausklappen blockiert, jedoch aus dieser
Blockierungsposition durch einen auften an ihm angebrachten Betétigungsknopf (12) auszuriicken ist.

Kastenschlof® nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daR der Sperrschieber (13) ein mit einer ein-
seitigen Abschragung versehenes Blockierungsende (13’) besitzt und unter Wirkung einer ihn in Blockie-
rungsposition zu dritkken suchenden Feder (22) steht.

Kastenschlof® nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, dall der SchlieRkasten (4) aus einem Druck-
guldstiick besteht, das ein in der Draufsichtim wesentlichen U-férmig gestaltetes Oberteil (4’) mitin seinen
U-Schenkeln (4") liegenden Lagerbohrungen (16,17) fir die Aufnahme des Klappgelenkbolzens (20) des
Sperrbiigels (5) einerseits und des Sperrschiebers (13) andererseits sowie ein dazu einseitig zum Sperr-
biigel (5) hin vorspringendes Bodenteil (4) aufweist, in welchem sich Schraubbefestigungslécher (18)
des SchlieRkastens (4) befinden, die durch den dariber liegenden Sperrbiigel (5) abzudecken sind.

Kastenschlof® nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet, dal die beiden Lagerbohrungen (16,17) im
SchlieRkasten (4) fiir den zu dessen Rechts-Links-Verwendung notwendigen wahlweisen Einbau des
Klappgelenkbolzens (20) und des Sperrschiebers (13) identisch beschaffen sind.

Kastenschlof® nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, dal die beiden Lagerbohrungen (16,17) im
SchlieRkasten (4) auf dessen dem Sperrbiigel (5) abgewandten Seite durch eine einspringende Ring-
schulter (16,17’) verengt sind und der Klappgelenkbolzen (20) wie auch der Sperrschieber (13) zweiteilig
ausgebildet sind, ndmlich aus einem in der unverengten Lagerbohrung liegenden Lager- bzw. Sperrbol-
zen (20 bzw. 13’) und einer in dessen dulleres Ende eingeschraubten, sich an der Ringschulter (16’ bzw.
17’) abstiitzenden Halte- bzw. Betétigungskopfschraube (21 bzw. 12) bestehen.

Kastenschlof® nach einem der Anspriiche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dall der Sperrbiigel (5) zur
Aufnahme des ihn tragenden Klappgelenkbolzens (20) ein von seinem ringsum geschlossenen Sperr-
schlitz (14) getrennt liegendes, als Langloch ausgebildetes Lagerauge (15) besitzt.

Kastenschlof® nach einem der Anspriiche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, daR sein Schlofriegel (11)
nur eintourig auszufahren und eine ihn in Ein- und Ausfahrstellung sperrende Zuhaltung (25) vorgesehen
ist.

Kastenschlof® nach Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet, da die Zuhaltung (25) mit zwei in Verstell-
richtung des Riegels (11) im Abstand hintereinander liegenden Eingriffstellen (42,43) fir den wahlweisen
Eingriff des Mitnehmernockens (38) einer Kurbelplatte (37) vorgesehen ist, die auf der Innenseite eines
auf der Turinnenseite angebrachten InnenschlieBzylinders (34) oder eines dazu in Ausfahrrichtung des
Riegels (11) versetzt angebrachten Drehgriffs (10) befestigt ist.
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Kastenschlof® nach Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet, daR es ein insbesondere aus Druckguf® be-
stehendes Gehéduse (9) mit einer darin gelegenen, im wesentlichen 8-férmig konturierten Aufnahmedff-
nung (35) fiir den achsversetzten Einbau des Innenzylinders (34) oder des Drehgriffs (10) aufweist, deren
kreisférmiger Drehgriff-Aufnahmebereich (35’) von einem fiir den Innenzylindereinbau herausbrechbaren
Lagersteg (36) begrenzt ist.

Kastenschlof® nach Anspruch 9, dadurch gekennzeichnet, daR sein Gehduse (9) schalenférmig ausge-
bildet und innenseitig mit Fihrungsstegen (24) fiir den SchloRriegel (11) und dessen Zuhaltung (25) sowie
weiterhin mit beidseitig des Schloeingerichtes gelegenen Léngs- und Querstegen (26 bzw. 27) versehen
ist, in denen sich jeweils Arretieréffnungen (28) fiir einen an der Zuhaltung (25) vorhandenen Arretier-
nocken (29) bzw. eine Schraubbefestigungsdffnung (30) fiir die Verbindung des Kastengehauses (9) mit
dem Kastenboden (8) befinden.

Kastenschlof® nach einem der Anspriiche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dak der SchloBRriegel (11)
zweiteilig ausgebildet ist, ndmlich aus einer im Gehause (9) I&ngs gefiihrten Riegelschaftplatte (11") und
dem darauf achsmittig angeordneten, I6sbar befestigten Riegelkopf (11”) besteht.

Kastenschloft nach einem der Anspriiche 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dalk die Zuhaltung (25) aus
einer gabelartig gebogenen Zuhaltungsplatte (40) besteht, die die Riegelschaftplatte (11") riickwértig
umklammert und auf ihr quer zur SchloRriegelverstellbewegung verschieblich gelagert sowie mittels einer
zwischen ihnen untergebrachten Feder (41) in ihre Zuhaltungsposition zu driicken ist, in der der an der
Zuhaltungsplatte (40) vorhandene Nocken (29) in eine der beiden im entsprechenden Langssteg (26) des
Kastengehduses (9) vorhandenen Arretierdffnungen (28) greift.

Kastenschlof® nach Anspruch 12, dadurch gekennzeichnet, dal die beiden in Verstellrichtung des Rie-
gels (11) im Abstand hintereinander liegenden Eingriffstellen (42,43) fiir den wahlweisen Eingriff des Kur-
belplatten-Mitnehmernockens (38) auf beiden Seiten der Zuhaltungsplatte (40) vorhanden sind.

Kastenschlof® nach einem der Anspriiche 1 bis 13, dadurch gekennzeichnet, daR am SchlieBkasten (4)
anstelle des Sperrbiigels (5) ein kiirzerer Sperrsteg einzubauen ist, der an seinen beiden Enden iber in
den beiden Lagerbohrungen (16,17) des SchlieRkastens (4) einzusetzende Lager- bzw. Befestigungs-
bolzen (z.B.20) zu befestigen ist.

Revendications

Serrure en applique (2) a fixer en saillie sur une porte, comportant un péne dormant (11) apte a étre ac-
tionné au moyen d’un cylindre de fermeture, et une gache (4) qui coopére avec le péne dormant (11) et
est & apposer sur le cadre de porte (3), et sur laquelle est suspendue une bride de blocage (5) apte a étre
déployée hors du plan de la porte et présentant une fente de blocage (14) fermée de tous les cotés et
s’étendant longitudinalement, qui, quand le péne (11) est en position sortie, doit étre traversée transver-
salement par la téte (11”) dudit péne (11) pourvue d’entailles de blocage (11’) et derriére laquelle la téte
(11") doit venir en prise, caractérisée en ce qu’il est prévu, sur la gache (4), sur le cbté de la bride de blo-
cage (5), au-dessous du palier (16) de celle-ci et au-dessous de la trajectoire de la téte de péne, un cou-
lisseau de blocage (13) qui est apte a étre déplacé transversalement par rapport a la bride de blocage
(5) et qui, dans la position pendante de la bride de blocage (5), pénétre latéralement dans la fente de blo-
cage (14) de celle-ci et blogue ainsi la bride (5) a I'’encontre d’un déploiement, mais peut étre désenclen-
ché de cette position de blocage grace a un bouton d’actionnement (12) fixé sur lui, a I'extérieur.

Serrure en applique selon la revendication 1, caractérisée en ce que le coulisseau de blocage (13)
comporte une extrémité de blocage (13’) pourvue d’un biseau unilatéral, et est soumis a I'action d’un res-
sort (22) qui a tendance a le pousser en position de blocage.

Serrure en applique selon la revendication 2, caractérisée en ce que la gache (4) se compose d’une piéce
coulée sous pression qui comporte un élément supérieur (4') sensiblement en U, vu de face, pourvu de
pergages de montage (16, 17) prévus dans ses branches (4”) et destinés a recevoir le boulon a charniére
(20) de la bride de blocage (5), d’'un cbté, et le coulisseau de blocage (13), de I'autre cbté, et qui comporte
aussi un élément de fond (4") qui fait saillie unilatéralement vers I'élément supérieur (4'), en direction de
la bride de blocage (5), et dans lequel se trouvent des trous de fixation de vis (18) de la gache (4) qui
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doivent étre couverts par la bride de blocage (5) prévue sur eux.

Serrure en applique selon la revendication 3, caractérisée en ce que les deux pergages de montage (16,
17) prévus dans la gache (4) sont identiques pour le montage sélectif, nécessaire pour 'utilisation droite-
gauche de ladite gache (4), du boulon a charniére (20) et du coulisseau de blocage (13).

Serrure en applique selon la revendication 4, caractérisée en ce que les deux pergages de montage (16,
17) prévus dans la gache (4) sont rétrécis, du c6té de la gache (4) opposé a la bride de blocage (5), par
des épaulements annulaires rentrants (16’, 17’), et le boulon a charniére (20) et le coulisseau de blocage
(13) sont en deux parties et se composent d’'un boulon de montage ou de blocage (20, 13') situé dans le
pergage de montage non rétréci, et d’'une vis de retenue ou d'une vis formant téte d’actionnement (21,
12) vissée dans I'extrémité extérieure dudit boulon et en appui sur I'épaulement annulaire (16’, 17').

Serrure en appliqué selon I'une des revendications 1 a 5, caractérisée en ce que la bride de blocage (5)
comporte, pour recevoir le boulon a charniére (20) qui la porte, un oeillet de montage (15) séparé de sa
fente de blocage (14) fermée de tous les cbtés, et en forme de trou oblong.

Serrure en applique selon I'une des revendications 1 a 6, caractérisée en ce que son péne dormant (11)
doit étre sorti avec un seul tour, et il est prévu un mécanisme de retenue (25) qui le bloque dans les po-
sitions rentrée et sortie.

Serrure en applique selon la revendication 7, caractérisée en ce que le mécanisme de retenue (25) est
pourvu de deux points d’engagement (42, 43) disposés de fagon espacée I'un derriére autre dans le sens
de déplacement du péne (11), pour I'engagement sélectif de la saillie d’entrainement (38) d’'une plaque
formant manette (37) qui est fixée sur le c6té intérieur d’un cylindre de fermeture intérieur (34) monté sur
le cbté intérieur de la porte, ou d’une poignée tournante (10) décalée par rapport a celui-ci dans le sens
de sortie du péne (11).

Serrure en applique selon la revendication 8, caractérisée en ce qu’elle comporte une enveloppe (9) réa-
lisée en particulier par coulée sous pression et contenant un orifice de réception (35) qui a sensiblement
la forme d’un 8, qui est destiné a I'encastrement désaxé du cylindre intérieur (34) ou de la poignée tour-
nante (10), et dont la zone de réception circulaire (35’) pour la poignée tournante est délimitée par une
nervure de montage (36) apte a étre rompue pour le montage d’un cylindre intérieur.

Serrure en applique selon la revendication 9, caractérisée en ce que son enveloppe (9) a une forme de
coquille et est pourvue, c6té intérieur, de nervures de guidage (24) pour le péne dormant (11) et pour le
mécanisme de retenue (25) de celui-ci, et de nervures longitudinales et transversales (respectivement
26, 27) qui sont situées de part et d’autre du mécanisme de la serrure et dans lesquelles se trouvent
respectivement des orifices d’arrét (28) pour une saillie d’arrét (29) prévue au niveau du mécanisme de
retenue (25), et un trou de fixation de vis (30) pour la liaison entre I'enveloppe de coffre de serrure (9)
et le palatre (8).

Serrure en applique selon I'une des revendications 1 a 10, caractérisée en ce que le péne dormant (11)
est en deux parties et se compose d’'une plaque formant tige de péne (11") guidée longitudinalement dans
I'enveloppe (9), et de la téte de péne (11”) disposée sur ladite plaque formant tige (11") de fagon centrée
par rapport a I'axe et fixée de fagon détachable.

Serrure en applique selon I'une des revendications 1 a 11, caractérisée en ce que le mécanisme de re-
tenue (25) se compose d’une plaque de retenue courbée en forme de fourche (40) qui entoure par I'arriére
la plague formanttige de péne (11"), qui est montée mobile sur celle-ci, transversalement au déplacement
du péne dormant, et qui peut étre poussée, a I'aide d’'un ressort (41) logé entre les deux plaques, dans
sa position de retenue dans laquelle la saillie (29) prévue sur la plaque de retenue (40) s’engage dans
I'un des deux orifices d’arrét (28) ménagés dans la nervure longitudinale (26) correspondante de I'enve-
loppe de coffre de serrure (9).

Serrure en applique selon la revendication 12, caractérisée en ce que les deux points d’engagement (42,
43) disposés de fagon espacée I'un derriére autre dans le sens de déplacement du péne (11) et prévus
pour 'engagement sélectif de la saillie d’entrainement de plaque formant manette (38) sont prévus des
deux cOtés de la plaque de retenue (40).
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14. Serrure en applique selon I'une des revendications 1 a 13, caractérisée en ce que I'on peut monter sur

la gache (4), a la place de la bride de blocage (5), une patte de blocage plus courte qui est a fixer, a ses
deux extrémités, par I'intermédiaire de boulons de montage ou de fixation (par exemple 20) a introduire
dans les deux pergages de montage (16, 17) de la gache (4).

Claims

Case lock (2) for fitting to a door, comprising a locking cylinder actuatable lock bolt (11) and a latching
case (4) cooperating therewith and attachable to the door frame (3), a curb yoke (5) mounted in suspend-
ed manner on the latching case to be pivotable out from the plane of the door, said yoke having a length-
wise extending, peripherally closed curb slot (14) which in the extended position of the bolt (11) has the
bolt head (11") which is provided with latching notches (11’) penetrating transversely through the slot and
latching behind it, characterised in that on the latching case (4) laterally adjacent to the curb yoke (5) and
below its pivot bearing (16) as well as below the path of movement of the lock bolt there is provided a
latching slider (13) which is displaceable transversely to the curb yoke (5), said latching slider projecting
laterally into said curb slot (14) in the hanging position of the curb yoke (5) and thereby preventing the
curb yoke (5) from pivoting outwards, but being retractable from this blocking position by operation of an
actuating knob (12) which is mounted at the outside end of the slider.

Case lock according to claim 1, characterised in that the latching slider (13) has a latching end (13’) pro-
vided with a taper on one side and is biassed into the blocking position by a spring (22).

Case lock according to claim 2, characterised in that the latching case (4) is a pressure cast member which
comprises an upper part (4') which is substantially U-shaped in plan and has in its U-limbs (4”) bearing
holes (16, 17) to receive the swing bolt (20) of the curb yoke (5) on the one hand and to receive the latching
slider (13) on the other hand, as well as a base part (4") projecting on one side towards the curb yoke
(5), in which base part are provided screw fixing holes (18) of the latching case (4) which are screened
by the curb yoke (5) which overlies them.

Case lock according to claim 3, characterised in that the two bearing holes (16, 17) in the latching case
(4) are made identical for the selective fitting, necessary for its use as a right-hand or left-hand lock, of
the swing bolt (20) and of the latching slider (13).

Case lock according to claim 4, characterised in that the two bearing holes (16, 17) in the latching case
(4) are narrowed by an inturned annular shoulder (167, 17’) at the end remote from the curb yoke (5), and
the swing bolt (20) as well as the latching slider (13) are formed in two parts, namely a bearing and latching
bolt (20 and 13’) which is in the unnarrowed bearing hole and a retaining or actuating screw (21 and 12)
seated against the annular shoulder (16’ and 17’) and screwed into the other end of the swing bolt or slider
respectively.

Case lock according to one of claims 1 to 5, characterised in that the curb yoke (5) includes a bearing
eye (15) which is an oblong hole and which is separate from its closed curb slot (14) for receiving the
swing bolt (20) which carries the yoke.

Case lock according to one of claims 1 to 6, characterised in that its lock bolt (11) is arranged to be ex-
tended by just a single turn and is provided with a tumbler (25) which blocks it in its retracted and extended
positions.

Case lock according to claim 7, characterised in that the tumbler (25) is provided with two engagement
zones (42, 43) for the selective engagement of the entraining cam (38) of a crank plate (37), the engage-
ment zones being spaced one behind the other in the direction of displacement of the lock bolt (11), and
wherein the crank plate is fixed to the inside of an internal locking cylinder (34) which is mounted on the
inside of the door or is fixed to the inside of a rotatable grip (10) which is mounted offset in the direction
of extension of the bolt (11).

Case lock according to claim 8, characterised in that it comprises a housing (9), particularly a pressure
cast housing, with a substantially 8-shaped receiving hole (35) therein for the axially-offset fitting of the
internal cylinder (34) or of the rotatable grip (10), wherein the circular grip-receiving region (35’) of the
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receiving hole is delimited by a bearing rib (36) which can be broken away for the fitting of the internal
cylinder.

Case lock according to claim 9, characterised in that its housing (9) is of dish form and is provided on the
inside with guide ribs (24) for the lock bolt (11) and with its tumbler (25) as well as with longitudinal and
transverse ribs (26 and 27) on both sides of the lock mechanism, wherein in the longitudinal and trans-
verse ribs are provided respective arresting holes (28) for an arresting cam (29) provided on the tumbler
(25) and screw fixing holes (30) for the connection of the case housing (9) with the case base (8).

Case lock according to one of claims 1 to 10, characterised in that the lock bolt (11) is formed in two parts,
namely a bolt stem plate (11") which is guided longitudinally in the housing (9) and the bolt head (11”)
which is releasably fixed to the stem plate and is arranged axially centered in relation to the bolt stem
plate.

Case lock according to one of claims 1 to 11, characterised in that the tumbler (25) consists of a forked
arcuate tumbler plate (40) which embraces the bolt stem plate (11™) at the rear and is mounted on the
said plate to be displaceable transversely to the direction of displacement of the lock bolt as well as being
urged into its keeper position by means of a spring (41) which is mounted therebetween, wherein in the
keeper position the cam (29) provided on the tumbler plate (40) engages in one of the two arresting holes
(28) provided in the corresponding longitudinal rib (26) of the case housing (9).

Case lock according to claim 12, characterised in that the two engagement zones (42, 43) lying spaced
one behind the other in the direction of displacement of the bolt (11) are provided for the selective en-
gagement of the crank plate entraining cam (38) with the two sides of the tumbler plate (40).

Case lock according to one of claims 1 to 13, characterised in that on the latching case (4), instead of
the curb yoke (5), there is mounted a shorter blocking member which at its two ends is arranged to be
fixed by means of bearing and fixing bolts (e.g. 20) to be inserted into the two bearing holes (16, 17) of
the latching case (4).

10



EP 0 489 236 B1

E——

— > / e
2\f o 7 :U

8—__ :
g e == = = —— = — |
‘\
ZZZT 277 Ir 77 777 v AL NN
A v L \ \
1 - " N N
/ 4 N N
22 % 4
1 N [N
4 N
7 g 1 N
LA N
' 4 N N ¢
g N
1]l \
Z 227 /M\\ AN N NN Y AWAY
!

Fig.]

11



EP 0 489 236 B1

Fig.4

12



EP 0 489 236 B1

13

5 4//
2 ) & |
7 16°
bt
o
Fig.6
] /| 20
- /4/
23
19
Fig.7
7
5 — 4”
14—
13- \ “
NG
/ 3



EP 0 489 236 B1

01614 6 b1

9z X~ 8z

2 7€ (— .\U
)N e

14



EP 0 489 236 B1

77'" ,’
/ /
/

I//\ 1L/ 3

l - ”l/
el Oy

39

’&l_
-
Y/ V]

Fig.11




EP 0 489 236 B1

AN

38

16



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

